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Eine Handreichung für die Praxis der Kindertagesbetreuung



Sehr geehrte Fachkräfte,
Sie alle leisten weiterhin, auch jetzt in der 
Corona-Krise, hervorragende Arbeit. Gleichzeitig
ist diese Ausnahmesituation für Sie – wie für uns
alle  – sehr verunsichernd. Die stufenweise Aus-
weitung der Kindertagesbetreuung stellt Kita-
Teams, Kinder und ihre Familien vor neue
Herausforderungen. 

Die Kinder haben erlebt, dass sie für andere Kin-
der oder für ihre Familie und vor allem für Oma
und Opa eine Gefahr darstellen können. Das ist
für sie kaum zu verstehen und wird als besonders
schlimm empfunden. Die Ängste der Erwachse-
nen sind und waren für Kinder in den letzten
Wochen überall zu spüren. Umso wichtiger ist
eine gute Vorbereitung der Kindertageseinrich-
tung auf die Rückkehr der Kinder. Klare Abspra-
chen im Team und mit dem Träger zu Schutz-
maßnahmen, Abläufen und Gestaltung der Rück-
kehr der Kinder geben Ihnen Sicherheit für Ihr
professionelles Handeln. Erst dann kann bei den
Kindern Freude aufkommen, wieder in die Kita
gehen zu dürfen, Freunde zu treffen und unbe-
schwert miteinander spielen, lernen und toben
zu können. 

Nicht alle Kinder haben in den letzten Wochen
die gleichen Erfahrungen gemacht. Manche wur-
den ausschließlich zu Hause betreut, andere
haben weiterhin die Notbetreuungsgruppe be-
sucht. Nicht alle Kinder werden zur gleichen Zeit
wieder in die Kita kommen und die Kinder, die
schon da sind, werden vielleicht nicht die glei-
chen Kinder sein, die vor der Schließung in der
Kindergruppe waren. 

• Wie können Sie sich im pädagogischen Team
darauf vorbereiten, wenn Kinder nun nach
einer längeren Betreuungspause wieder in die
Kita kommen? 

• Wie können sie mit den Kindern, die noch nicht
kommen, weiterhin gut Kontakt halten? 

• Wie können Sie die unterschiedlichen Erfahrun-
gen der Kinder während der Betreuungspause
berücksichtigen?

• Was ist für die verschiedenen Altersgruppen
der Kinder in Hinblick auf Partizipation und
Mitbestimmung zu berücksichtigen? 

• Wie können Übergänge in dieser besonderen
Zeit gut gestaltet werden?

Das Bayerische Sozialministerium hat bereits
wichtige a Informationen und Handlungs-
empfehlungen zusammengestellt.

Mit den folgenden Anregungen wollen wir Sie
bei der Bildung, Erziehung und Betreuung der
Kinder in Zeiten von Corona unterstützen,
damit die Kinder ihre Kita als einen positiven,
sicheren und angstfreien Ort erleben können –
ein Ort, in dem es eine klare Richtschnur gibt,
an die sich alle halten und wo alle an einem
Strang ziehen. 
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Familien haben die Corona-bedingte Schließzeit
der Kindertageseinrichtungen unterschiedlich er-
lebt. Daher ist es wichtig, darauf zu achten, mit
welchen Erfahrungen die einzelnen Kinder in die
Einrichtung zurückkommen. Das pädagogische
Team sollte im Vorgespräch mit den Eltern klä-
ren, wie und von wem die Kinder während der
Schließzeit betreut wurden und ob es in der Fa-
milie zu spezifischen Belastungen gekommen ist
oder nicht.

Auf der Grundlage folgender Informationen kann
das Kita-Team überlegen und planen, wie die
Rückkehr der Kinder jeweils gestaltet werden
kann und mit wem eine engere Zusammenarbeit
hilfreich sein könnte: 
• Wurden Geschwisterkinder gemeinsam 

betreut? 
• Wie war in etwa der Tagesablauf? 
• Gab es andere Betreuungspersonen?
• Gibt es Bedenken oder besondere Anliegen der

Eltern im Hinblick auf die Fortsetzung des Kita-
Besuchs?

So könnte es z.B. hilfreich sein, wenn die Person
das Kind bringt, die bisher die Zwischenbetreu-
ung übernommen hat oder wenn das Geschwis-
terkind anfangs noch mit dabei ist. 

Das Wichtigste: Zeigen Sie Freude auf die
Wiedereröffnung der Kita! 

Es ist wichtig, alle Kinder und Eltern explizit will-
kommen zu heißen und jedem Kind zu zeigen,
dass Sie sich über sein Zurückkommen freuen.
Damit ist nicht ein großes Startfest gemeint, 
sondern ein wohlüberlegtes, professionelles 
Vorgehen bei der Begrüßung, beim erneuten

Aufeinandertreffen, bei der dezenten Unterstüt-
zung in den ersten Morgenstart. So können alle
Kinder in ihrer Geschwindigkeit wieder ankom-
men. Neben der Rückkehr zur Alltagsroutine wird
es besonders wichtig sein, jedes Kind genau zu
beobachten und sich im Team auszutauschen,
was es als Starterleichterung braucht. 

Den Wiedereinstieg in die Kita erleichtern
Mit vertrauten Situationen wie dem Morgenkreis
können Sie Kindern helfen, wieder in die Kita zu
finden. Wichtige Startfragen für alle zurückkeh-
renden Kinder sind: „War es schön zuhause?“,
„Was habt ihr erlebt?“, „Was hat euch gefehlt?“

Daneben kann es für die ersten Wochen eine Ein-
stiegsmusik geben, zu der mit einem gemeinsa-
men Tanz in den Tag gestartet wird. Das eignet
sich besonders gut, falls die Kinder zunächst im
Außenbereich der Kita ankommen, wenn sie von
ihren Eltern gebracht werden. Aber auch andere
Rituale eignen sich im Morgenkreis, wie Übun-
gen zum genauen Hinhören, und natürlich ver-
traute Lieder, die die Kinder schon aus der Zeit
vor der Kita-Schließung kennen. 

Das Ankommen der Kinder in die Kita-
Gemeinschaft erleichtern
Eine wichtige Ressource für das Wiederankom-
men in der Kita sind die Kinder, die bereits im
Rahmen der Notbetreuung die Kita besuchen,
vor allem dann, wenn sie den Rückkehrkindern
bekannt sind. Denn grundsätzlich tragen Gleich-
altrige dazu bei, dass neue Situationen und
damit auch der Übergang von der Familie oder
von einer anderen Zwischenbetreuung in die Kita

1 | Wieder in der Kita ankommen – 
Kinder und Eltern bei der Rückkehr willkommen
heißen und unterstützen

!
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entspannter bewältigt werden. Sie können das
Ankommen der „neuen“ Kinder so gestalten,
dass diese von der Kindergruppe oder einzelnen
Kindern in einer entspannten Atmosphäre will-
kommen geheißen werden.

Auch hier gilt es, die individuellen Unterschiede
der Kinder hinsichtlich ihrer aktuellen Erfahrun-
gen und ihrer Bewältigungsstrategien zu berück-
sichtigen und ihren aktuellen (vielleicht in der
Zwischenzeit veränderten) Entwicklungsstand im
Auge zu haben. Jüngere und sensiblere Kinder
tun sich mit der Rückkehr in die Kita meist
schwerer und werden eine längere individuelle
Eingewöhnungsphase benötigen.

Jedes Kind ist anders und hat eigene 
Bedürfnisse.

Wichtig ist, dass jedes Kind individuell die Auf-
merksamkeit, die Zeit und die Hilfsmittel (z.B. 
ein Stofftier als Übergangshilfe) bekommt, die es
zum Ankommen in die Kita-Gemeinschaft und
den (evtl. veränderten) Kita-Alltag braucht. 

Aus dem Vorgespräch mit den Eltern kann das
Kita-Team die Unterschiede zwischen den Kin-
dern heraushören, zudem kennen die pädagogi-
schen Kräfte ihre Bezugskinder gut und wissen,
was diese jeweils in einer neuen, ungewohnten
Situation brauchen. Entsprechend kann die An-
komm-Situation geplant und gestaltet werden:
Manche, aber nicht alle Kinder, möchten gleich
erzählen, was sie während der Schließzeit erlebt
haben; andere kommen leichter an, wenn sie
sich einfach nur mit an den Brotzeittisch setzen
oder mit dem besten Freund in ein Spiel vertiefen.

Eltern Sicherheit geben
Auch Eltern haben unterschiedliche Erfahrungen
gemacht und stehen vor individuellen Herausfor-
derungen, die für die Rückkehr in die Kita eine
Rolle spielen können. Eltern, die in systemrele-
vanten Berufen arbeiten und in der aktuellen 
Krisen-Situation ihr Kind zur Betreuung in die
Kindertageseinrichtung bringen, stehen mögli-
cherweise auch unter Anspannung oder sind 
verunsichert. Manche Familien trifft die Corona-
Krise besonders hart, z.B. wegen Sorgen um den
Arbeitsplatz.

Der individuelle Blick auf die Familie und das Vor-
gespräch helfen dem Team, die jeweilige Famili-
ensituation nachzuvollziehen und im Hinterkopf
zu behalten. Sie können Eltern und ihre Kinder
am besten unterstützen, wenn Sie den Eltern sig-
nalisieren, dass Sie ihr Kind gerne betreuen, die
Eltern in ihrer jeweiligen Situation entlasten und
alles daran setzen werden, dem Kind die Rück-
kehr in die Kita zu erleichtern, damit es sich dort
wieder rundum wohl fühlen kann. 

Umgang mit Kindern aus belasteten 
Familien 
Kinder aus vorbelasteten Familien brauchen bei
der Rückkehr in die Kita besondere Aufmerksam-
keit und Zuwendung, zur Sicherung des Kindes-
wohls, aber vor allem, um ihnen in der Kita einen
Schutzort zu bieten. 

!



5

Handreichung für die Praxis 
der Kindertagesbetreuung

Vielleicht haben Kinder in dieser Zeit wichtige 
Familienmitglieder oder liebevolle Nachbarn ver-
loren, vielleicht sind ihre Eltern durch Kurzarbeit
und Existenzängste zusätzlich belastet und kön-
nen ihrem Kind nur wenig Sicherheit geben. Hier
sind also genaues Beobachten und gutes Hinhö-
ren besonders wichtig. Diese Kinder brauchen
jetzt ganz besonders den Halt von ihren Bezugs-
personen, die ihnen feinfühlig zuhören, ihnen 
Zuversicht geben und sie spüren lassen, dass sie
hier in der Kita in Sicherheit sind. 

Achten Sie daher ganz besonders auf Verhaltens-
änderungen bei Kindern, damit sie z.B. durch
Hinzuziehen weiterer Fachdienste Kindern die
Hilfe und den Schutz zukommen lassen können,
den sie brauchen. 

Weiterführende Links und Literatur 

a Haug-Schnabel, G. (2020). Vorbereiten für
die Zeit danach. Kindergarten heute, 5, 10-13.
a Unabhängiger Beauftragter für Fragen des
sexuellen Kindesmissbrauchs (UBSKM) der Bun-
desregierung warnt: Schrittweise Öffnung der
Schulen ist keine Rückkehr in eine behütete Nor-
malität für Kinder und Jugendliche
a Auf der Website www.kein-kind-alleine-las-
sen.de finden sich Ideen und Projekte von A wie
„Arche Berlin" bis Z wie „Zuper-Q"
a Beller, E. K. (2002). Eingewöhnung in die
Krippe. Ein Modell zur Unterstützung der aktiven
Auseinandersetzung aller Beteiligten mit Verän-
derungsstress. Frühe Kindheit (2), 9-14.
a Winner, A. & Erndt-Doll, E. (2009). Anfang
gut? Alles besser! Ein Modell für die Eingewöh-
nung in Kinderkrippen und anderen Kindertages-
einrichtungen für Kinder. Berlin & Weimar: verlag
das netz.

https://www.kein-kind-alleine-lassen.de
https://www.kein-kind-alleine-lassen.de
https://beauftragter-missbrauch.de/presse-service/pressemitteilungen/detail/missbrauchsbeauftragter-warnt-vor-oeffnungseuphorie
https://beauftragter-missbrauch.de/presse-service/pressemitteilungen/detail/missbrauchsbeauftragter-warnt-vor-oeffnungseuphorie
https://beauftragter-missbrauch.de/presse-service/pressemitteilungen/detail/missbrauchsbeauftragter-warnt-vor-oeffnungseuphorie
https://www.herder.de/kiga-heute/fachmagazin/aktuelle-ausgabe/
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Für die Kindertageseinrichtung stellt die Erweite-
rung der Notgruppen und Neuorganisation von
festen Kindergruppen eine große Herausforde-
rung dar, die je nach Situation und Größe der
Einrichtung sehr unterschiedlich gelöst werden
muss. 

In den Vorbereitungsgesprächen mit den 
Eltern können Sie klären, welche Familie

einen akuten Betreuungsbedarf hat und wo es
für manche Familien vielleicht auch alternative
Betreuungsmöglichkeiten gibt, wie z.B. privat 
organisierte „Eltern-Betreuungsgruppen“. Infor-
mationen hierzu hat das Bayerische Sozialmini-
sterium in den a Aktuellen Informationen zur
Kindertagesbetreuung zusammengestellt. Dabei
kann es auch schon aus Gründen des Infektions-
schutzes sinnvoll sein, Geschwisterkinder in der
gleichen Gruppe zu betreuen.

Wenn Hortkinder aus verschiedenen Grundschu-
len betreut werden, sollten möglichst Kinder aus
einer Grundschule zusammen betreut und auch
im Hort auf feste Gruppen mit festen Betreu-
ungspersonen geachtet werden. Hier kann auch
eine Abstimmung mit der Grundschule bezüglich
der Hygieneregeln sinnvoll sein (siehe Kapitel 4). 

Normalität im Alltag und gewohnte 
Routinen geben Sicherheit
Versuchen Sie so viel Normalität im Kitaalltag wie
möglich herzustellen und mit den Kindern an den
Alltagsritualen und der gewohnten Tagesstruktur,
soweit es möglich und für die Kinder gut ist, fest-
zuhalten. 

In Hinblick auf das Wohlbefinden der Kinder
muss beachtet werden, dass viele Kinder in den
letzten Wochen sehr wenig Kontakt zu Gleichalt-
rigen hatten und sich in kurzer Zeit an stark ver-
änderte Tagesabläufe gewöhnen mussten. 

Manche Kinder brauchen Zeit, um sich wieder an
den Umgang mit anderen Kindern und an die ge-
änderten Gegebenheiten in der Kita zu gewöh-
nen. Für viele Kinder stellt die neue Situation
eine große Herausforderung dar. Umso wichtiger
sind für die Kinder konstante und vorhersehbare
Abläufe. Je jünger die Kinder sind, desto gleich-
mäßiger sollten die Kita-Zeiten sein. 

Bei Hortkindern ist die Unterstützung bei der 
Erledigung der Arbeitsaufträge aus der Schule
durch Fachkräfte aus der Kita per Telefon oder
Video-Chat gut möglich und hilft insbesondere
den Kindern, die hier von ihren Eltern  – z.B. auf-
grund von Sprachproblemen – nicht genügend
Unterstützung erfahren. 

Von der offenen Arbeit zur festen Gruppe 
Aufgrund der Infektionsschutzvorgaben können
offene und teiloffene Konzept bis auf weiteres
nicht umgesetzt werden. Die Fachkräfte können
jedoch gemeinsam mit den Kindern überlegen,
wie die Kinder trotzdem in Kontakt bleiben kön-
nen, obwohl sie durch die Aufteilung in Klein-
gruppen räumlich voneinander getrennt sind. 
Aus einigen Kitas gibt es dazu bereits verschie-
dene Anregungen: 

2 | Organisation im Kita-Alltag

!

https://www.stmas.bayern.de/coronavirus-info/corona-kindertagesbetreuung.php
https://www.stmas.bayern.de/coronavirus-info/corona-kindertagesbetreuung.php
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• Hauspost: Die Kinder können Briefkästen bas-
teln und an der Tür ihres jeweiligen Gruppen-
raums anbringen. So können sie sich gegen-
seitig Bilder malen oder mit Hilfe der Fach-
kräfte Briefe schreiben. Die Briefkästen werden
täglich mit den Kindern geleert.

• Fensterbotschaften: Mit Fenstermalfarbe kön-
nen sich die Kinder gegenseitig Botschaften an
die Fenster malen oder mit Hilfe der pädagogi-
schen Fachkraft schreiben. Aus dem Garten,
auf dem Hin- oder auf dem Nachhauseweg
sehen die Kinder dann die Botschaften.

• Videos: Innerhalb der Einrichtung können die
Gruppen miteinander über Videos kommuni-
zieren. Entweder sie schicken sich gegenseitig
Videobotschaften hin und her oder rufen ei-
nander mit einem Tablet/Smartphone und
einer App mit Videofunktion an.

• Walkie-Talkies: Mithilfe dieser Funkgeräte 
können Kinder raumübergreifend miteinander
reden und spielen. Die Walkie-Talkies sollten
jedoch nur unter Beachtung von Hygiene-
regeln, wie z.B. deren regelmäßige Reinigung,
benutzt werden, da sie nahe ans Gesicht gehal-
ten werden.

Weiterführende Literatur 

a Der Paritätische Gesamtverband (Hrsg.).
Orientierungshilfe für Träger von Kindertagesein-
richtungen in Zeiten der Corona-Pandemie.

https://www.der-paritaetische.de/fileadmin/user_upload/Publikationen/doc/200421_orientierungshilfe-kitas-corona.pdf
https://www.der-paritaetische.de/fileadmin/user_upload/Publikationen/doc/200421_orientierungshilfe-kitas-corona.pdf
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„Demokratische Partizipation heißt in Zeiten von
Corona das Gleiche wie vor und nach Corona:
Denjenigen Stimme und Gehör zu geben, die von
einer Situation betroffen sind, Auseinanderset-
zungsprozesse zuzulassen und ggf. zu moderieren
und dann gemeinsam Lösungen zu suchen und zu
leben“ 

(Sturzenhecker, Knauer & Hansen, 2020)

Dieses Zitat zeigt deutlich, auch in Zeiten von Co-
rona sind die Kinderrechte einzuhalten und müs-
sen die Basis allen pädagogischen Handelns sein.
Es ist Ihre Aufgabe als Fachkraft, sich dafür einzu-
setzen, dass Grund- und Beteiligungsrechte der
Kinder auch in dieser herausfordernden Situation
gewahrt bleiben und eingehalten werden. Dort,
wo diese Möglichkeiten durch übergeordnete Er-
lasse und Bestimmungen eingeschränkt werden,
ist es besonders wichtig, dass Sie als Fachkraft
den Kindern die Maßnahmen gut erklären und
begründen. Nur dann können die Kinder aktiv bei
der konkreten Umsetzung beteiligt werden. 

Wenn die Kinder nach und nach in die Kinderta-
geseinrichtungen zurückkommen, finden sie auf-
grund der notwendigen Umorganisation zur
Sicherung des Infektionsschutzes oft völlig neue
Situationen in ihrer Kita vor. Jedes Kind braucht
jetzt Erklärungen, um zu verstehen, warum diese
Entscheidung getroffen wurde und welche neuen
Regeln jetzt gelten. 

Sie können die Kinder, die bereits in der Notbe-
treuung sind, dabei einbeziehen, so dass diese
den zurückkehrenden Kindern gemeinsam mit
Ihnen die neuen Regeln erklären und zeigen.
Geben Sie dabei den Kindern auch die Möglich-
keit, Verbesserungsvorschläge zu machen und 
eigene Ideen zu einzubringen. 

Die neue, Corona-bedingte Situation in der Kin-
dertageseinrichtung kann aber auch ein Anlass
sein, generell mit den Kindern über Kinderrechte
und Meinungsfreiheit zu reden. Die Kinder ler-
nen hierbei, dass zwar momentan die Beteili-
gungsrechte eingeschränkt sind, dies aber dem
Infektionsschutz dient. Andere Rechte dagegen,
wie z. B. das Recht auf freie Meinungsäußerung,
bleiben gewahrt.

In Kindertageseinrichtungen, die offen arbeiten,
können Sie auch in ähnlicher Form mit den Kin-
dern besprechen, warum unter den jetzigen Um-
ständen vorübergehend keine offene Arbeit
möglich ist und ihre Entscheidungsfreiheit damit
eingeschränkt werden muss. Auch hier können
Bezüge zu den allgemein geltenden Regeln her-
gestellt werden.

Auch wenn derzeit v. a. die strukturellen Mitwir-
kungsmöglichkeiten, wie bspw. Kinderkonferen-
zen, stark eingeschränkt sind, können Sie als
Fachkraft überlegen, welche alternativen Mög-
lichkeiten es hier gibt. Damit zeigen Sie den 
Kindern, dass die bisher errungenen Mitsprache-
rechte der Kinder nicht aufgrund der Corona-
Pandemie abgeschafft wurden.

3 | Kinderrechte und Partizipation

Tipps aus der Praxis
Gemeinsam mit den Kindern können Ideen ge-
sammelt werden, wie das Leben in der Kita
unter den vorhandenen Umständen gestaltet
werden kann und wie sie daran konkret mit-
wirken können. Machen Sie den Kindern deut-
lich, wo sie nach wie vor mitbestimmen kön-
nen und dass sie viele Entscheidungen, die sie
selbst betreffen, immer noch treffen können.
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Denkbar sind z. B. Abstimmungen in der kleinen
Gruppe oder visuell gestaltete Abstimmungen
auf einem Flipchart. Bei einer entsprechenden
digitalen Ausstattung und Medienaffinität der
Kita können hiermit auch zwischen Kleingruppen
Abstimmungsprozesse moderiert werden und
sogar Kinder, die sich nicht in der Notbetreuung
befinden, eingebunden werden, wenn die Fach-
kräfte über digitale Medien Kontakt mit den Kin-
dern und ihren Familien halten.

Beobachtung der Kinder und pädagogische
Reflexion sind jetzt besonders wichtig
Unabhängig vom (Nicht-)Vorhandensein struktu-
reller Gegebenheiten der Beteiligungsmöglich-
keiten muss darauf geachtet werden, dass jedem
Kind Partizipation und Mitbestimmung ermög-
licht wird, wann immer es geht. Dies gelingt
durch eine wertschätzende und wahrnehmende
Haltung den Kindern gegenüber, indem Sie sich
Zeit für die Kinder nehmen, sie aufmerksam be-
obachten und, am besten gemeinsam im Team,
die Bedürfnisse der Kinder reflektieren. 

Kinder sollen ihre persönlichen
Erfahrungen aus der Corona-Zeit
thematisieren und ihre Ängste
und Wünsche äußern dürfen,
nicht nur im Gespräch, sondern
ganzheitlich, z. B. durch Rollen-
spiele, Zeichnungen oder andere
Aktivitäten. 

Kinder können auch gezielt in die
Umsetzung der Hygienemaßnah-
men eingebunden und ihr Be-
wusstsein hierfür kann geschärft
werden, indem z. B. gemeinsam
überlegt und darauf geachtet

wird, welche Flächen und Gegenstände sie be-
rühren und was wie oft gereinigt werden muss,
damit sich auch in Bezug auf den Infektions-
schutz ähnliche Routinen entwickeln wie bei-
spielsweise beim Tisch decken. 

Es sollte auch für die nicht anwesenden Kinder
nach Möglichkeiten der Partizipation gesucht
werden. Dies setzt voraus, dass die Fachkräfte zu
den Kindern und ihren Familien Kontakt halten,
z. B. mittels digitaler Medien, Bücher- und Spiele-
kisten (siehe Kapitel 8) oder sie auch bei der Ge-
staltung der Wiedereingewöhnung beteiligt
werden.

Weiterführende Links und Literatur 

a Sturzenhecker, B., Knauer, R. & Hansen, R.
(2020). Partizipation in Kitas in Zeiten von 
Corona.
a Spickschen, L., Meyer, D. & Hilpert, W.
(2020). Das Coronavirus und die Grundrechte.

https://www.bpb.de/politik/grundfragen/politik-einfach-fuer-alle/309631/das-coronavirus-und-die-grundrechte
https://www.familienhandbuch.de/babys-kinder/bildungsbereiche/kinderbeteiligung/PartizipationinKitasinZeitenvonCorona.php
https://www.familienhandbuch.de/babys-kinder/bildungsbereiche/kinderbeteiligung/PartizipationinKitasinZeitenvonCorona.php
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Die stufenweise Öffnung von Kindertageseinrich-
tungen erleben manche Fachkräfte, aber auch 
Eltern und Kinder als Gefahr für weitere Anste-
ckungen mit dem Coronavirus. Damit Sie als pä-
dagogische Fachkräfte die Ängste der Kinder vor
Ansteckung verstehen und diesen achtsam be-
gegnen können, ist es wichtig, dass Sie sich im
Team mit den eigenen Ängsten vor einer Anste-
ckung mit dem Coronavirus auseinander setzen
und und Sie gemeinsam mit Ihrem Träger abstim-
men, welche Maßnahmen Sie in der Kita einset-
zen, um sich und die Kinder vor Ansteckung zu
schützen.

Hygienemaßnahmen feinfühlig umsetzen
Allen Fachkräften im Team muss bewusst sein,
dass jedes Kind zumindest anfangs durch die
neuen Hygienemaßnahmen verunsichert ist. 
Kinder brauchen hier eine ganz besonders fein-
fühlige und sicherheitsgebende Unterstützung
durch ihre Bezugspersonen. 

So sehr der Infektionsschutz und die Hygiene-
maßnahmen wichtig sind: Achten Sie bitte

bei der Umsetzung darauf, dass diese von den
Kindern nicht als angsteinflößend oder bedroh-
lich betrachtet werden. Kindern, die bereits in
der Notbetreuung waren, sind die Regeln inzwi-
schen vertraut. Kinder, die nun nach und nach
wieder in die Einrichtung kommen, sollten die
jetzt geltenden, zusätzlichen Maßnahmen sach-
lich, aber auch feinfühlig erklärt bekommen.
Geben Sie allen Kindern genügend Zeit und Ge-
legenheit, um die neuen Regeln einzuüben.

Hände waschen, abtrocknen und 
eincremen
Richtig Hände waschen sollte jedes Kind in der
Einrichtung beherrschen. Die meisten Einrichtun-
gen hatten auch bereits vor Corona Rituale, mit
denen das richtige Händewaschen erlernt wird –
Fotostrecken, Begleitlieder etc. Auf der Seite des
StMAS finden Sie ein Plakat zum Download, das
auch die jüngsten Kinder anspricht:
ahttps://www.stmas.bayern.de/imperia/md/co
ntent/stmas/stmas_inet/downloadmaterialien-
kitas_a4_richtig-haende-waschen.pdf
Die Kinder können auch selbst Plakate zu den
Verhaltensregeln gestalten. 

Es sollte in jeder Einrichtung klare Regeln geben,
wann und warum die Hände gewaschen werden,
also nach dem Ankommen am Morgen, vor dem
Essen, nach dem Essen, nach der Rückkehr vom
Außenbereich sowie situationsbedingt natürlich
auch zwischendurch. 

Bitte achten Sie darauf, dass die Kinder nicht
unnötig oft die Hände waschen – es kann da-

durch zu schmerzhaften Handekzemen kommen.
Verwenden Sie nach Möglichkeit pH-neutrale
Waschmittel mit möglichst wenigen Zusatzstoffen. 

Unterstützen Sie die kleineren Kinder liebevoll
beim Händewaschen und zeigen Sie ihnen, wie
wichtig es ist, sich nach dem Waschen die Hände
gründlich abzutrocknen. Ebenso wichtig ist es,
dass die Hände danach gut eingecremt werden.
Hierbei benötigen gerade die Jüngeren Ihre Hilfe. 

4 | Hygiene und Infektionsschutz 
kindgerecht und feinfühlig umsetzen

! !

https://www.stmas.bayern.de/imperia/md/content/stmas/stmas_inet/downloadmaterialien-kitas_a4_richtig-haende-waschen.pdf
https://www.stmas.bayern.de/imperia/md/content/stmas/stmas_inet/downloadmaterialien-kitas_a4_richtig-haende-waschen.pdf
https://www.stmas.bayern.de/imperia/md/content/stmas/stmas_inet/downloadmaterialien-kitas_a4_richtig-haende-waschen.pdf
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Tragen von Mund-Nasen-Bedeckungen
kindgerecht umsetzen
Generell gilt, dass es für Kinder keine Verpflich-
tung zum Tragen von Mund-Nasen-Bedeckungen
in der Einrichtung gibt. Gerade bei jüngeren Kin-
dern besteht das Risiko, dass diese unsachgemäß
verwendet werden. Situationsbedingt sollte das
Personal eine Mund-Nasen-Bedeckung tragen,
zum Beispiel in der Bring- und Abholsituation
oder beim Kontakt mit Lieferanten.

In Deutschland gibt es noch wenig Erfahrung mit
Mund-Nasen-Bedeckungen für Fachkräfte. Es
gibt aber Untersuchungen, die zeigen, dass Kin-
der bereits bei einer neuen Frisur der Betreu-
ungspersonen verunsichert reagieren. Ob zu
Fasching verkleidet oder mit ungewohnter Kopf-
bedeckung  – Kleinkinder mögen generell keine
Veränderungen im Gesichtsbereich ihrer Bezugs-
personen. Eine Mund-Nasen-Bedeckung verän-
dert das Gesicht noch mehr, weil die untere
Gesichtspartie und damit der sprechende oder
lächelnde Mund als Zusatzinformationen zum
Sprachverständnis fehlen. 

Hortkinder kennen aus dem Schulbetrieb das
Tragen einer Mund-Nasen-Bedeckung. Diese soll-
ten auch in ähnlicher Weise im Hort eingeführt
werden, also beispielsweise beim Ankommen im 
Hort, auf dem Weg zur Toilette oder in den Gän-
gen. Klären Sie mit den Kindern, wo die Mund-
Nasen-Bedeckung aufbewahrt werden soll, wenn
sie nicht getragen wird, und welche Handhygiene
beim Auf- und Absetzen eingehalten werden soll.

Grundschulkinder erleben die jetzige Zeit be-
wusster als kleinere Kinder und kämpfen

teilweise auch mit Ängsten. Gerade das Tragen
einer Mund-Nasen-Bedeckung wirkt auf einige
Kinder bedrohlich. Nehmen Sie sich der Kinder
an, die sich sichtlich unsicher fühlen oder ver-
ängstigt wirken. Emotionale Zuwendung hilft den
Kindern, über ihre Sorgen und Nöte im vertrau-
ensvollen Dialog zu sprechen. 

Weiterführende Links und Literatur 

a Der Paritätische Gesamtverband (Hrsg.).
Orientierungshilfe für Träger von Kindertagesein-
richtungen in Zeiten der Corona-Pandemie.
a Das Institut für Hygiene und Öffentliche 
Gesundheit der Universität Bonn gibt Hygiene-
Tipps für Kids.
a Die Seite www.infektionsschutz.de gibt 
Antworten auf häufige Fragen und stellt Filme,
Hygienetipps und Materialien zum Download zur
Verfügung.

Tipps aus der Praxis
Auch Hortkinder brauchen am Anfang noch
Ihre Begleitung beim Händewaschen. Entwi-
ckeln Sie positive Rituale, z.B. auch durch lus-
tige Lieder, die dabei gesungen werden und
suchen Sie gemeinsam mit den Kindern nach
guten Erklärungen, warum diese Maßnahmen
wichtig und sinnvoll sind. Wenn die Kinder
aktiv beteiligt sind, werden sie die Maßnah-
men auch selbstbestimmter mittragen und
durchführen. Vielleicht möchten Sie mit den
größeren Kindern ein Projekt machen, bei dem
sie selber Seife und Handcremes herstellen. 

!

www.infektionsschutz.de
https://hygiene-tipps-fuer-kids.de/
https://hygiene-tipps-fuer-kids.de/
https://www.der-paritaetische.de/fileadmin/user_upload/Publikationen/doc/200421_orientierungshilfe-kitas-corona.pdf
https://www.der-paritaetische.de/fileadmin/user_upload/Publikationen/doc/200421_orientierungshilfe-kitas-corona.pdf
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Mittlerweile haben die Kinder im familiären Um-
feld, in den Medien, und von Freunden sicher
bereits einiges über Corona gehört. Als Einstieg,
um mit den Kindern in der Kita über Corona ins
Gespräch zu kommen, eignen sich Geschichten
sehr gut. Daran lassen sich Erklärungen der Fach-
kräfte gut anschließen und die Kinder bekommen
die Gelegenheit, ihre Fragen zu dem Thema zu
stellen. 

Das Eingehen auf die Fragen von Kindern 
ist sehr wichtig. Die Kinder sollen wissen,

dass die Fachkräfte zuhören, sie nicht alleine ge-
lassen werden und  dass sie in der Kita auch über
schwierige Themen sprechen dürfen. Wenn Kin-
der nach einem Gespräch aufhören zu fragen,
sollte man das Thema aber wieder beenden und
sich anderen Dingen widmen.

Mit Kindern über die Angst vor Ansteckung
sprechen
Wichtig ist auch, im Gespräch über das Thema
„Ansteckung mit Corona“ altersangemessene
und gute Formulierungen zu finden und den Kin-
dern zu erklären, dass es bei einer Ansteckung
meist zu einer baldigen Genesung kommt und 
erkrankte Menschen im Krankenhaus Hilfe be-
kommen, um nach einer Ansteckung mit dem
Coronavirus wieder gesund zu werden. 

Schon für uns Erwachsene ist es fast nicht mög-
lich, die vielfältigen, verunsichernden Informatio-
nen rund um das Thema Coronavirus und
Ansteckungsgefahr zu verstehen und richtig 
einzuordnen. Für Kinder im Kindergarten- oder
Grundschulalter ist das schier unmöglich. Kinder
schnappen aber verschiedene „Informationsfet-
zen“ auf, die ihr inneres Bild von Gefahr bilden.
So haben einige Kinder gehört, dass das Corona-
virus aus China zu uns gekommen ist. Daraus

können Kinder Fehlschlüsse ziehen, z.B. dass ein
Kind aus der Gruppe, das aus Asien stammt, jetzt
alle Kinder anstecken wird. So eine Gedanken-
kette muss von den pädagogischen Fachkräften
schnellstens aufgelöst werden, bevor das Kind
mit asiatischer Herkunft zum Mobbingopfer wird. 

Weitere Anregungen und Hintergrundinformatio-
nen zum feinfühligen Umgang mit Kindergarten-
und Grundschulkindern finden Sie in den Bro-
schüren des IFP zur Feinfühligkeit für Eltern und
ErzieherInnen:

a Feinfühligkeit von Eltern und ErzieherInnen
– Beziehungen mit Kindern im Alter von 3
bis 6 Jahren gestalten

a Feinfühligkeit von Eltern und PädagogInnen
in Schulen und Horten – Beziehungen mit 
Kindern im Grundschulalter gestalten

5 | Kinderfragen zum Thema „Corona“ 
feinfühlig beantworten

!

https://www.ifp.bayern.de/imperia/md/content/stmas/ifp/ifp_bkk_broschuere_grundschulalter_neu_web.pdf
https://www.ifp.bayern.de/imperia/md/content/stmas/ifp/ifp_bkk_broschuere_grundschulalter_neu_web.pdf
https://www.ifp.bayern.de/imperia/md/content/stmas/ifp/ifp_bkk_broschuere_grundschulalter_neu_web.pdf
https://www.ifp.bayern.de/imperia/md/content/stmas/ifp/ifp_bkk_broschuere_feinf__hligkeit_von_eltern_und_erzieherinnen.pdf
https://www.ifp.bayern.de/imperia/md/content/stmas/ifp/ifp_bkk_broschuere_feinf__hligkeit_von_eltern_und_erzieherinnen.pdf
https://www.ifp.bayern.de/imperia/md/content/stmas/ifp/ifp_bkk_broschuere_feinf__hligkeit_von_eltern_und_erzieherinnen.pdf
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Weiterführende Links und Literatur 

Inzwischen gibt es einige Kinderbücher und 
Bildergeschichten rund um das Thema Corona.
a Die Geschichte „Aufregung im Wunder-
wald“ wurde von Björn Enno Hermans erzählt
und von Annette Walter illustriert. Sie kann in
der Beratung von Familien mit jüngeren Kindern
genutzt werden. Es gibt das Bilderbuch in in ver-
schiedenen Sprachen, auf deutsch gibt es auch
ein Hörbuch. 
a In einer kostenlosen Pixi-Geschichte des
Carlsen Verlags erhalten Kinder Antworten auf
viele ihrer Fragen rund um das Thema Corona.

Hilfreich kann es auch sein, einfach aufbereitete
Informationen dazu gemeinsam im Internet oder
Fernsehen (Mediathek) anzusehen und anschlie-
ßend zu besprechen, z. B.:
a Flimmo hat Wissen rund um Corona spe-
ziell für Kinder aufbereitet.
a Die Seite www.corona4kids.de erklärt das
Coronavirus kindgerecht und in vielen verschie-
denen Sprachen, sehr gut für etwas ältere Kinder
geeignet.
a Auch die Stadt Wien hat auf YouTube ein
Erklär-Video für Kinder veröffentlicht.
a Unicef gibt 8 Tipps, wie man mit Kindern
über Corona sprechen soll.

https://www.unicef.de/informieren/aktuelles/blog/coronavirus-acht-tipps-mit-kindern-darueber-zu-sprechen/212392
https://www.unicef.de/informieren/aktuelles/blog/coronavirus-acht-tipps-mit-kindern-darueber-zu-sprechen/212392
https://www.youtube.com/watch?v=_kU4oCmRFTw
www.corona4kids.de
https://www.flimmo.de/uebers-fernsehen-hinaus/redaktioneller-inhalt/wissen-fuer-kinder-rund-um-corona/controller/show/Content/
https://www.flimmo.de/uebers-fernsehen-hinaus/redaktioneller-inhalt/wissen-fuer-kinder-rund-um-corona/controller/show/Content/
pixi.lnk.to/Pixibuch_Corona14
http://www.praxis-hermans.de
http://www.praxis-hermans.de
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Für Kinder und Familien ist der Eintritt des Kin-
des in die Schule ein wichtiger Übergang. Kinder-
tageseinrichtungen und Grundschulen haben
vielfältige Rituale, um gemeinsam mit der Fami-
lie jedes Vorschulkind darin zu bestärken, die
neuen Herausforderungen gut zu bewältigen und
sich auf den Schulstart zu freuen. 

Viele bewährte Strategien in der Übergangsbe-
gleitung können unter den Vorgaben in der 
Corona-Pandemie nicht mehr wie bisher durch-
geführt werden, wie z.B. Schul- oder Unterrichts-
besuche, besondere Aktionen der Vorschulkinder,
Abschiedsfeste oder auch traditionelle Eltern-
abende. Auch die speziellen Vorschulaktivitäten
sind über einen längeren Zeitraum ausgefallen.
Außerdem ist derzeit noch nicht klar, wie die ers-
ten Schultage der Kinder aussehen werden. 

In der aktuellen unsicheren Zeit ist es besonders
wichtig, dass Sie den Übergang der Vorschulkin-
der mit deren Eltern möglichst individuell be-
sprechen und die Eltern und Vorschulkinder gut
über die geplanten Aktivitäten informieren.
Ebenso ist es jetzt noch wichtiger als sonst, Kin-
der besonders in den Blick zu nehmen, die wenig
Bildungsanregung in ihren Familien erfahren
oder deren Familiensprache nicht Deutsch ist.

Eltern und Vorschulkinder brauchen jetzt
viel Ermutigung und Unterstützung
Kinder sind möglicherweise sehr enttäuscht, dass
viele Vorschulaktivitäten und Rituale nun wegfal-
len und haben vielleicht auch Ängste, was den
Übergang in die Schule betrifft. Besprechen Sie
mit den Kindern den Übergang und die Einschu-
lung und versuchen Sie, ihnen so viel Sicherheit
wie möglich zu geben.

Ermutigen Sie Kinder, Ängste und negative Ge-
fühle zu benennen und sprechen Sie feinfühlig
darüber. So fühlen sich Kinder wahrgenommen
und können Strategien entwickeln, um mit die-
sen Gefühlen umzugehen, ihre Bedürfnisse zu
äußern und Fragen zu stellen. 

Versuchen Sie, gerade jetzt eine noch engere
Kommunikation mit den Eltern der Vorschul-

kinder herzustellen und sprechen Sie (per Tele-
fon oder Video-Chat) regelmäßig mit ihnen.
Richten Sie in den Gesprächen einen Blick auf die
Ressourcen in der Familie und des Kindes und
geben Sie den Eltern Selbstvertrauen, dass sie
miteinander, trotz veränderter Rahmenbedin-
gungen, diesen Übergang gut bewältigen wer-
den. Dabei kann es die Eltern entlasten, wenn Sie
ihnen erklären, dass nicht nur das letzte Jahr im
Kindergarten für die Vorschulkinder wichtig ist,
sondern dass in der gesamten Zeit die Kompe-
tenzen des Kindes ganzheitlich durch das Spiel in
der Kindergruppe gestärkt wurden.

Hier einige Fragen, die Sie im Gespräch mit den
Eltern und den Vorschulkindern klären können:
• Welche Wünsche und Bedürfnisse hat das Kind

in Bezug auf den Übergang in die Schule?
• Welche Kompetenzen und Interessen hat das

Kind, und wie können diese in der Kita und zu
Hause am besten gestärkt werden?

• Wo wünschen sich das Kind und/oder die 
Eltern Unterstützung oder Förderung?

• Welche Rituale können für den Übergang in die
Schule in der Familie und der Einrichtung etab-
liert werden?

6 | Kinder für den Übergang in die Schule stärken

!
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Projektarbeit in Kleingruppen stärkt 
Vorschulkinder 
Legen Sie in den wenigen verbleibenden Kita-
Wochen den Fokus auf eine ganzheitliche und
alltagsintegrierte Bildung der Kinder. Dafür eig-
net sich Projektarbeit in kleinen Gruppen sehr
gut. Versuchen Sie diese Projekte gemeinsam mit
den Kindern zu dokumentieren, so dass die Kin-
der auch mit ihren Eltern darüber sprechen kön-
nen. Versuchen Sie insbesondere die für den
Übergang zentralen Basiskompetenzen und vor
allem die Sprachkompetenzen der Kinder mit an-
deren Familiensprachen in den Blick zu nehmen.
Hinweise dazu finden Sie auch auf der 
a Qualifizierungsplattform Fachlich Fit des IFP.

Die Zusammenarbeit mit der Schule ist
jetzt besonders wichtig
Die Corona-Situation erfordert es, dass alle, die
den Übergang des Kindes begleiten, eine neue
Strategie und innovative, kreative Ansätze fin-
den. Dies gilt auch für die Zusammenarbeit mit
den Schulen.

Sprechen Sie mit den aufnehmenden Schulen da-
rüber, welche Lösungen sie für ausgefallene Un-
terrichtsbesuche und die Schulhausrally finden
können. Vielleicht kann die Schule gemeinsam
mit den Schulkindern Videos für die Vorschulkin-
der herstellen. Den zukünftigen Schulkindern
gibt es Sicherheit, wenn sie das Gefühl haben,
die Schule als Ort schon zu kennen und auch
einen Eindruck von der praktischen Unterrichts-
situation zu haben.

Wenn Unsicherheiten darüber bestehen, ob ein
Kind zurückgestellt werden soll, empfiehlt sich
ein gemeinsames Gespräch mit den Eltern und
der Lehrkraft und/oder entsprechenden Bera-
tungsstellen. Möglicherweise gibt es auch lokale
Ferienangebote verschiedener Träger, die sich für
Vorschulkinder eignen und in denen Kompeten-
zen spielerisch vertieft werden können. 

Weiterführende Links und Literatur 

a Spindler, A. (2013). Bildungsprozesse ge-
meinsam gestalten. Praxisbausteine zum Modell-
projekt QSV. 
a Video des Goethe-Instituts: Wie Kinder
Sprache entdecken
a Zum Anhören – nicht nur für Eltern: Pod-
cast „Ganzschoenfamilie“ #5 EXTRA „Vorschule
zuhause – Worauf kommt es an?“
a Spindler, A. & Radan, J. (2017). Von der Kita
in die Grundschule. Kindergarten heute, 4, 10-14.
a Spindler, A. & Radan, J. (2017). Gemeinsam
den Übergang gestalten. Kindergarten heute, 4,
18-21.

Tipps aus der Praxis
Diese Tipps können Sie den Eltern im Gespräch
mitgeben: Eltern können gemeinsam einmal
pro Woche mit ihren Vorschulkindern den zu-
künftigen Schulweg erkunden. Beim Spazie-
rengehen können die Kinder über ihre Erwar-
tungen an die Schule sprechen und mögliche
Sorgen äußern, Eltern können Erinnerungen
aus ihrer Schulzeit erzählen. Ganz nebenbei
üben die Kinder damit auch das sichere Gehen
des Schulwegs ein. Vielleicht kann auch ein be-
freundetes Vorschulkind mitkommen, das den
gleichen Schulweg haben wird. Auch in der
Kindertageseinrichtung können Sie über die
Schulwege der Kinder sprechen und diese
auch gemeinsam ablaufen, wenn sie in der
Nähe liegen. 

https://ganzschoenfamilie.podigee.io/5-vorschulezuhause
https://ganzschoenfamilie.podigee.io/5-vorschulezuhause
https://vimeopro.com/goetheinstitut/wkse/video/142987388
https://vimeopro.com/goetheinstitut/wkse/video/142987388
https://www.ifp.bayern.de/imperia/md/images/stmas/ifp/qsv_praxisbausteine.pdf
https://www.ifp.bayern.de/imperia/md/images/stmas/ifp/qsv_praxisbausteine.pdf
https://www.ifp.bayern.de/veroeffentlichungen/fachlich_fit.php
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Was haben die Kinder zuhause erlebt in der Zeit,
in der der Hort und alle anderen Kitas geschlos-
sen waren? Was sind die Bedürfnisse, die Kinder
jetzt haben? Diese Fragen geben erste wichtige
Impulse für Ihre Gedanken und Ihr Handeln in
dieser Zeit. Nach der langen Zeit der Kontakt-
und Ausgangsbeschränkungen werden sich die
meisten Kinder auf das Spielen und Toben mit
anderen Kindern freuen. Die Möglichkeit, sich
frei zu bewegen, bevorzugt draußen, wird auf
der Bedürfnisliste der Kinder ganz oben stehen. 

Bedürfnisse und Perspektiven der Kinder 
in den Mittelpunkt stellen
Kinder haben in dieser Zeit Vieles erlebt, das für
sie ungewohnt und eventuell auch mit starken
Gefühlen verbunden war; vielleicht mit Freude
aufgrund einer intensiven Familienzeit, vielleicht
aber auch mit Anspannung und Ängsten. Einige
Kinder werden ein großes Bedürfnis haben,
davon zu erzählen. Geben Sie den Kindern expli-
zit Raum dafür. Damit ermöglichen Sie den Kin-
dern einen guten Start und stärken die Gemein-
schaft in der Gruppe. Gleichzeitig haben Sie die
Möglichkeit, authentisch Interesse zu zeigen für
das, was die Kinder in der Zeit der Kita-Schlie-
ßung erlebt und empfunden haben. 

Vielleicht können die Kinder im Hort oder
Kinderhaus zum ersten Mal über ihre Ge-

fühle und Ängste sprechen. Das sind wichtige
Momente, um wieder in Kontakt zu kommen und
an die vorherige Beziehung anzuschließen. Sie
bekommen durch diese Gespräche auch Hin-
weise, was die Kinder (und deren Eltern) jetzt
vielleicht brauchen. Gleichzeitig erleben die Kin-
der Partizipation und Mitbestimmung, indem
ihre Bedürfnisse und Wünsche gehört und aufge-
griffen werden. 

Lernen zuhause individuell unterstützen
und begleiten
Auch das Lernen zuhause hat die Zeit in den letz-
ten Wochen geprägt und ist zu einem wichtigen
Thema für Kindern und Eltern geworden. Sie
können mit den Kindern im Gespräch folgende
Fragen reflektieren:
• Wie lief bei dir das Lernen zuhause? 
• Was war für dich schwierig und hat dich beim

Lernen gestört? 
• Was war für dich gut und hat dich beim Lernen

unterstützt? 

Erst auf Nachfragen wird oftmals deutlich, wie
Kinder die Situation erlebt haben. Manche Kin-
der brauchen dafür das Zwiegespräch mit Ihnen
als Fachkraft – gerade wenn die Situation schwie-
rig war. Gemeinsam mit dem Kind finden Sie viel-
leicht heraus, was es gerne anders gehabt hätte
und was es konkret in den nächsten Tagen tun
kann, um die Situation zu verbessern. 

Dieses Vorgehen können Sie systematisch zu
einer Lernsituation machen: Regen Sie die Kinder
an, eine Idee aufzuschreiben, die sie in den
nächsten Tagen ausprobieren, um das Lernen 
zuhause zu verbessern; fragen Sie nach, wie es
läuft und ob das Kind diese Veränderung als hilf-
reich erlebt. Planen Sie aufbauend auf den Erfah-
rungen der Kinder mit ihnen den nächsten
Schritt. So lernt jedes Kind, wie es eigenverant-
wortlich und selbstreguliert lernen kann. Damit
stärken Sie die lernmethodischen Kompetenzen
jedes Kindes. Dieser Prozess ist vielleicht bei
manchen Kindern wichtiger als bei anderen.

7 | Hort und das Lernen zuhause: Lern- und Übungs-
zeiten in Kita und Familie pädagogisch gestalten

!
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Lernen zuhause – Zusammenarbeit mit
den Eltern
Um die Weiterentwicklung des Lernens zuhause
zu unterstützen, sollten Sie die Eltern mit einbe-
ziehen. Fragen Sie, wie aus deren Sicht das Ler-
nen zuhause lief, was hilfreich und was schwierig
war. 

Manchmal ist großes Vertrauen notwendig,
um Probleme anzusprechen. Manche Eltern

haben möglicherweise Bedenken, dass Probleme
als mangelnde Kompetenz angesehen werden.
Übergangsstudien zeigen, dass Eltern sich im
Kontext von Lernproblemen als „schlechte El-
tern“ erleben. Als Fachkraft können Sie Eltern 
unterstützen, indem Sie ansprechen, dass das
Lernen zuhause möglicherweise eine schwierige
Situation darstellt und dass das Wahrnehmen
von Schwierigkeiten hilfreich ist, weil sie Verän-
derungsbedarf aufzeigen und damit Veränderun-
gen erst möglich machen. 

Die Eltern sollten Ihre Wertschätzung für deren
Handeln in der schwierigen Situation spüren und
Ihren authentischen Wunsch, sie bei einer Wei-
terentwicklung der Lernsituation mit dem Kind
zuhause zu unterstützen. Dies ist eine gute Aus-
gangsbasis für Gespräche.

Wie können Eltern das Lernen ihrer Kinder
bestmöglich unterstützen? 
Unsere Forschungen haben gezeigt, dass vier
Punkte besonders wichtig sind, damit Kinder
nachhaltig selbstbestimmt lernen:

1. Die Kinder müssen sich in der Lernsituation
wohlfühlen: Sie sollten dazu Aspekte wie Wärme,
Zuneigung und Aufmerksamkeit der Eltern spü-
ren sowie deren Vertrauen und Wertschätzung.
Strenge, mangelndes Vertrauen, Einmischung
und kontrollierendes Verhalten wirken sich nega-
tiv aus. Stehen Eltern unter Druck, äußert sich
dies auch vermehrt in einem entsprechenden
Verhalten den Kindern gegenüber.

2. Die Kinder sollten sich als kompetente, erfolg-
reiche Lerner erleben können: Sie sollten die
Möglichkeit haben zu zeigen, was sie können und
eine wertschätzende Rückmeldung insbesondere
zu ihrem Lernverhalten erhalten.

3. Die Kinder sollten die Erfahrung machen,
selbstbestimmt lernen zu können: So viel wie
möglich selbst zu bestimmen, motiviert; die Um-
setzung klappt, wenn dies in einem strukturie-
renden Rahmen umgesetzt wird, der mit dem
Kind vereinbart wird – angepasst an seine Fähig-
keiten.

4. Lernen sollte Spaß machen und als sinnvoll 
erlebt werden: Positive Gefühle und Begeiste-
rung vertiefen eine Lernerfahrung; Lernerleb-
nisse sollten mit dem Lebensalltag der Kinder
verknüpft werden, besonders Aspekte, die den
Kindern wichtig sind.

Hilfreich für die Kooperation mit den Eltern ist die 
a Infografik „Hausaufgaben: Begleiten statt
Einmischen“. Diese Anregungen sind generell für
das Lernen zuhause und im Hort relevant.

!

https://www.familienhandbuch.de/kita/schule/hausaufgaben/Hausaufgaben_Infografik.php
https://www.familienhandbuch.de/kita/schule/hausaufgaben/Hausaufgaben_Infografik.php
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Schlagen Sie doch den Eltern vor, dass diese, 
gemeinsam mit ihren Kindern, eine Woche lang
täglich nach dem Lernen zuhause einen Blick da-
rauf werfen, um es zu verbessern: Was war für
das Lernen heute hilfreich, was hat gestört? Die
Eltern sollten neugierig auf die Perspektive des
Kindes sein und diese akzeptieren. Sich als Lern-
gemeinschaft zu erleben, stärkt. Eine Hilfe für
diese Reflexion kann auch das a Tagebuch sein,
das auf der Homepage des IFP zum Download
zur Verfügung steht. 

Kooperation mit der Schule 
Wie in Zeiten jenseits von Corona ist auch die Ko-
operation mit der Schule jetzt von besonderer
Bedeutung. Sprechen Sie sich mit den Lehrkräf-
ten ab: Was war in der Schule Thema und was
sollte im Hort aufgegriffen und bearbeitet wer-
den? Ziehen Sie in der Kooperation mit den 
Eltern mit der Schule an einem Strang – im ge-
meinsamen Interesse für das Kind.

Weiterführende Links und Literatur 

a Zum Anhören – nicht nur für Eltern: Pod-
cast „Ganzschoenfamilie“ #5 EXTRA „Vorschule
zuhause – Worauf kommt es an?“
a Die Seite www.mit-kindern-lernen.ch der
Psychologen Fabian Grolimund und Stefanie
Rietzler steckt voller wertvoller Lerntipps für 
Kinder, Eltern und Fachkräfte.
a Wildgruber, A. & Griebel, W. (2016). Erfolg-
reicher Übergang vom Elementar- in den Primar-
bereich. WiFF-Expertisen, Band 44. München: DJI.
a Flack, L.,  Wildgruber, A., Reiche, M. &
Plehn, M. (2019). Hausaufgaben. Lern- und
Übungszeiten pädagogisch gestalten. Freiburg:
Herder.

https://www.weiterbildungsinitiative.de/publikationen/details/data/erfolgreicher-uebergang-vom-elementar-in-den-primarbereich
https://www.weiterbildungsinitiative.de/publikationen/details/data/erfolgreicher-uebergang-vom-elementar-in-den-primarbereich
https://www.weiterbildungsinitiative.de/publikationen/details/data/erfolgreicher-uebergang-vom-elementar-in-den-primarbereich
https://www.mit-kindern-lernen.ch
https://ganzschoenfamilie.podigee.io/5-vorschulezuhause
https://ganzschoenfamilie.podigee.io/5-vorschulezuhause
https://www.ifp.bayern.de/imperia/md/content/stmas/ifp/ha4_hausaufgaben-tagebuch-kinder_offentlich.pdf
https://www.ifp.bayern.de/imperia/md/content/stmas/ifp/ha4_hausaufgaben-tagebuch-kinder_offentlich.pdf


Für Kinder aller Altersstufen kann die Kita den
Familien für zu Hause Bücher und Spiele auslei-
hen. Einige Kitas haben dazu eine Liste von Bü-
chern und Spielen erstellt und diese per E-Mail
an die Eltern verschickt. Ebenso können Pakete
für Bastel- und Werkarbeiten – orientiert an den
Interessen und dem jeweiligen Entwicklungs-
stand der Kinder – zusammengestellt und ausge-
geben werden. Die Anleitung kann beigelegt
oder in einem Video erklärt werden, so dient das
Bastelangebot gleichzeitig der Kontaktpflege. 

Ideen für Krippenkinder
Je jünger Kinder sind, desto schneller werden sie
sich von der Kita entwöhnen. Wir empfehlen
Ihnen daher, sich bei den Familien Ihrer Bezugs-
kinder zu melden, sich nach ihnen zu erkundigen
und anzubieten, z. B. einmal pro Woche eine
kurze Sprach- oder Videobotschaft zu senden, 
in der Sie sich direkt an das Kind wenden. 
Die Eltern haben dann die Möglichkeit, Sie als
Bezugsperson und die Kita mit dem Kind zu be-
sprechen und damit in Erinnerung zu halten. Je
lebendiger die Erinnerung bleibt, desto leichter
wird die Rückkehr in die Kita gelingen. 

Sie können in Ihren Botschaften auch die Erinne-
rung an Kita-Rituale und Spiele wach halten,
indem Sie ein Lieblingslied der Kinder singen, ein
kurzes Bilderbuch zeigen oder Kita-Fotos von ge-
meinsamen Erlebnissen versenden. Für Eltern
und Kinder können das auch Anregungen für Zu-
hause sein und auf jeden Fall tragen diese Bot-
schaften dazu bei, die Erinnerung an die Kita, an
Sie als Bezugserzieher/in und an die anderen Kin-
der lebendig zu halten und so die gegenseitige
Verbundenheit trotz der räumlichen Trennung zu
stärken. 

Ideen für Kindergartenkinder
Viele Kitas versenden E-Mails mit Anregungen zu
bestimmten Themen, wie z.B. „Schmetterling“
mit einem vergnüglichen Kinderlied zum Thema
und einer Anleitung, wie sich die bunten Falter
mithilfe der Abklatschtechnik auf Papier bringen
lassen. Andere Kitas entwickeln ganze Ideen-
sammlungen mit Bildern, Geschichten, Reimen,
Liedern, einfach umsetzbaren Bastel- , Experi-
mentier- und Verkleidungsideen, Rezepten und
Rätseln rund um ein aktuelles Thema. Eine nie-
derschwellige Idee für Familien sind „Überra-
schungssäckchen zum Ausleihen“, die mit Spielen
und Materialien aus der Kita gefüllt sind und die
Eltern für einige Tage mitnehmen können. 

Ideen für Vorschulkinder
Ältere Kinder können Sie auch ermutigen, Ihnen
zu einer Aktivität ein Bild zu malen, etwas zu
bauen und dies mit einem Foto zu dokumentie-
ren und Ihnen zuzuschicken. Oder Sie senden
Vorschulkindern Anregungen und kreative Mate-
rialien für die Schultüte.

Sie haben auch die Möglichkeit, den Kontakt zwi-
schen den Kindern virtuell, d.h. etwa per Video-
Chat herzustellen. Damit helfen Sie Kindern und
ihren Familien, sich in dieser Krisensituation
nicht ausgeschlossen zu fühlen und stärken das
Miteinander in Ihrer Kindertageseinrichtung.
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Tipps aus der Praxis

Das Initiativbüro Gutes Aufwachsen mit Me-
dien gibt Tipps, wie mediale Brücken einen
kreativen Weg von der Kita zu den Familien bil-
den: Praxistipps „Kita kreativ“ – Digitale Wege
zu den Kindern in Corona-Zeiten

https://www.familienhandbuch.de/aktuelles/neue/45112/index.php
https://www.familienhandbuch.de/aktuelles/neue/45112/index.php


Vielen Fachkräften ist es trotz aller Schwierigkei-
ten gelungen, während der Notbetreuung mit
den Kindern und ihren Familien in Kontakt zu
bleiben. Sie haben damit allen geholfen, das
grundlegende Bedürfnis nach sozialer Zugehörig-
keit zur Kita-Gemeinschaft zu erhalten, zu den
anderen Kindern, zu den Erwachsenen, insbe-
sondere zu den Bezugspersonen in der Kita und
zu der Einrichtung selbst. 

Wenn Sie als pädagogische Kraft zu Ihren Bezugs-
kindern und Familien auch während der Betreu-
ungspause der Kinder in Kontakt geblieben sind,
zeigen Sie Ihr Interesse und Ihre Wertschätzung
gegenüber dem Kind und seiner Familie. Sie kön-
nen damit Eltern in der Betreuungssituation da-
heim unterstützen und erleichtern den Übergang
zur Rückkehr in den Kita-Alltag für alle. Sie zeigen
so, dass Ihnen die Kinder und ihre Familien am
Herzen liegen und dass Sie sich darauf freuen,
wenn die Kinder wieder in die Kita kommen. 

Eltern und Kinder freuen sich über Aufmerksam-
keiten und Anregungen aus der Kita und berich-
ten begeistert davon, dass „ihre Kita“ den
Kindern z. B. Geburtstagskarten geschickt hat. 
Alle Kinder freuen sich über regelmäßige Post
von ihrer Kita, den Wochenanruf oder das Video-
treffen mit den Kindern aus der Notbetreuung.

Von der Kita-Zeitung bis zum Blumentopf, in dem
Kinder etwas aussähen und das Wachsen ihrer
Kita-Pflanze beobachten können – hier sind
schon viele kreative Ideen umgesetzt worden.
Um den Kontakt wieder aufzunehmen und zu
halten, eignet sich ein regelmäßiger Brief (posta-
lisch oder per E-Mail) der Kita an die Eltern und/
oder Kinder, in dem Sie sich nach ihnen erkundi-
gen und erzählen, was sie gerade in der Kita tun,
über Neuigkeiten informieren und Kindern wie
Eltern anbieten, in Kontakt zu bleiben, egal, ob
per Telefon, Brief, Online-Chat oder E-Mail.

Je jünger die Kinder sind, desto wichtiger ist der
persönliche, unmittelbare Kontakt oder zumin-
dest ein Kontakt, der mit möglichst vielen Sinnen
erfahrbar ist (z.B. ein videogestütztes Online-
Treffen, bei dem sich auch die Kinder gegenseitig
sehen und hören können).

Für einige Familien eignet sich ein Anruf der
vertrauten Fachkraft besser als ein Brief. 

Der regelmäßige Kontakt der Kita zu Familien, die
in kleinen Wohnungen mit mehreren Kindern
leben oder unter weiteren Belastungen leiden,
ist besonders wichtig. Die pädagogischen Kräfte
sind mit ihren Familien vertraut und können die-
sen im Bedarfsfall effektiv helfen, wenn diese an

Auch ältere Kinder tun sich leichter, wenn dieser
Kontakt möglichst regelmäßig und unmittelbar
stattfindet; Video-Chats und Telefonate können
im Dialog stattfinden und sind damit unmittelba-
rer als eine E-Mail.

Weiterführende Links und Literatur 

a Beispiele für die Elternpartnerschaft und
Ideensammlungen für Kinder zuhause gibt es
unter: https://www.kitaqualitaet.de/detail/die-
dellbruecker-waldkaeuzchen-elternpartner-
schaft-in-coronazeiten-aufrecht-erhalten.html
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!

https://www.kitaqualitaet.de/detail/die-dellbruecker-waldkaeuzchen-elternpartnerschaft-in-coronazeiten-aufrecht-erhalten.html
https://www.kitaqualitaet.de/detail/die-dellbruecker-waldkaeuzchen-elternpartnerschaft-in-coronazeiten-aufrecht-erhalten.html
https://www.kitaqualitaet.de/detail/die-dellbruecker-waldkaeuzchen-elternpartnerschaft-in-coronazeiten-aufrecht-erhalten.html


ihre Grenzen kommen, indem sie persönliche
und vertraute Ansprechpartner bleiben oder Zu-
gang zu niederschwelliger Beratung vermitteln,
z.B. in Beratungsstellen oder am Sorgentelefon.

Weiterführende Links und Literatur 

a Haug-Schnabel, G. (2020). Vorbereiten für
die Zeit danach. Kindergarten heute, 5, 10-13.
a Auf der Seite  www.kitaqualitaet.de berich-
ten sechs Kölner Kindertageseinrichtungen von
ihren Erfahrungen in Corona-Zeiten.
a Das Nationale Zentrum Frühe Hilfen hat die
Adressen von Beratungsstellen gesammelt, an
die sich Eltern wenden können.
a Kinderbetreuung während der Corona-
Krise: Kitas in Kehl versenden Spiele und Bastel-
ideen
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Tipps aus der Praxis
Viele Kitas haben in der Corona-Zeit per Post,
am Telefon, über E-Mails, Newsletter oder
sogar über Videomeetings und Videobotschaf-
ten, Kontakt zu den Kindern und ihren Fami-
lien gehalten. Die Kita-Teams haben sich auf
diesen Wegen nach den Kindern und Familien
erkundigt, sie über die Situation in der Kita in-
formiert, und Vorschläge gemacht, was zu-
hause mit den Jüngsten gespielt, gesungen
oder gebastelt werden kann. Manche Fach-
kräfte haben sogar durch „Live-Übertragung“
per Video eine Verbindung zwischen den Kin-
dern in der Notbetreuung und den Kindern 
zuhause hergestellt, indem sie z.B. den Mor-
genkreis und das gemeinsame Singen per
Video täglich übertragen. 

https://www.kitaqualitaet.de/detail/kinderbetreuung-waehrend-der-corona-krise-wir-denken-an-euch-bericht-aus-kehl.html
https://www.kitaqualitaet.de/detail/kinderbetreuung-waehrend-der-corona-krise-wir-denken-an-euch-bericht-aus-kehl.html
https://www.elternsein.info/beratung-anonym/anonym-kostenlos/corona-zeiten-beratung-jetzt-fuer-eltern/
https://www.kitaqualitaet.de/detail/erfahrungen-mit-corona-aus-sechs-koelner-kitas-gemeinsamkeiten-und-unterschiede.html
www.kitaqualitaet.de
https://www.herder.de/kiga-heute/fachmagazin/aktuelle-ausgabe/
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